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Das hydrothermale 
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Erprobt und sicher.
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Klaus Preiser 
Geschäftsführer badenovaWÄRMEPLUS

verantwortet seit 2007 das Geschäft 
der 100 prozentigen badenova Tochter 
badenovaWÄRMEPLUS mit den Wärme
erzeugungsanlagen, KraftWärme
KopplungsAnlagen, Wärmenetzen 
sowie den Biogasanlagen.

Hans-Martin Hellebrand 
Vorstand badenova

steuert den Gesamtkonzern zusam
men mit den Geschäfts führungen der 
badenova Töchter und verant wortet  
damit unter anderem auch das Infra
struktur geschäft der Wärmever sorgung 
und der Erneuerbaren Energien.

Verantwortung, Kundenorien  
tierung, Zuverlässigkeit 
und Nachhaltigkeit – vier 
Säulen, die bei badenova als 
regionalem Energieversor
ger von zentraler Bedeutung 
sind. Auch, weil wir seit über 
hundert Jahren in der Region 

Südbaden für nachhaltige 
und zuverlässige Energie
lösungen sorgen und Sie als 
Kundinnen und Kunden in 
den Mittelpunkt stellen.  
Und, weil wir dabei verant
wortungsvoll mit unserer  
Umwelt umgehen und  

Ressourcen schonen. Wir 
wollen die Energiewende  
in der Region gemeinsam  
mit Kommunen und mit 
Ihnen als Bürgerinnen und 
Bürgern voranbringen.

Unser Auftrag

  Für eine lebenswerte Zukunft   
 gestalten wir die Energie-
    und Wärmewende.
   Mit der Region, für die Region.
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Erneuerbare Wärme  
– für unsere Region

Das Erdwärmeteam von badenovaWÄRMEPLUS. 
Sie haben Fragen? Wir antworten! 

Sie erreichen uns per E-Mail erdwärme-breisgau@badenova.de  

und telefonisch unter 0761 279-3773.

2

Wir wollen eine Erdwärmeanlage betreiben – Bad Krozingen, 
Breisach oder Hartheim kommen in Frage.

Wir wollen weg von fossilen 

Energien. Daher haben wir es uns 

zur Aufgabe gemacht, regenerati

ve Energien konsequent auszu

bauen. Die Region soll in ihrer 

Energieversorgung unabhängiger 

werden. Die Erdwärme steht uns 

hier jederzeit als Energiequelle zur 

Verfügung. Sie unterliegt weder 

Schwankungen im Tages noch 

im Jahresverlauf. Mit unserem 

Erdwärmeprojekt können wir den 

Wärmebedarf von circa 20.000 

Menschen decken. Das ist ein 

wichtiger Schritt in Richtung einer 

nachhaltigen Wärmeversorgung 

der Zukunft. Seit 2020 erkunden 

wir, wo genau Erdwärme in der 

Region besonders gut erschlossen 

werden kann. Mehrere geeignete 

Thermalwasserreservoire wurden 

unter Tage identifiziert: Die Anlage 

könnte nun entweder in Bad Kro

zingen, Breisach oder Hartheim er

richtet werden. Erdwärmeprojekte 

können nur gemeinsam gelingen! 

Ein Bürgerforum mit Menschen 

aus den sieben potenziell geeigne

ten Orten der Region hat sich mit 

großer Mehrheit hinter dieses 

Projekt gestellt. Ein paar Themen 

müssen wir noch abarbeiten, bis 

entschieden werden kann, auf wel

cher Gemarkung die Anlage am 

Ende gebaut wird. Die Ergebnisse 

der Untersuchung der Thermal

wasseradern hinsichtlich Wärme 

und Wasserfließgeschwindigkeit 

müssen noch abgewartet und ins 

Verhältnis zur Wirtschaftlichkeit 

des Betriebs, einem geeigneten 

Grundstück, zum Bau einer Wär

metransportleitung und zur An

zahl an Wärmeabnehmern gesetzt 

werden. Darauf aufbauend wird 

technisch und insbesondere auch 

ökonomisch über die Durchfüh

rung des Projekts entschieden. Mit 

dieser Informationsbeilage möch

ten wir Sie über den aktuellen 

Stand des Projektes informieren.



OberrheingrabenD Abtragung

C Gewölbebildung

Ablagerungen im 
Oberrheingraben (Tertiär)

B Dehnung und Grabenbildung

AusgangssituationA

Jura

Keuper

Perm

Kristallin

Muschelkalk

Buntsandstein
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Was macht den Oberrheingraben so besonders  
attraktiv für die Nutzung der Erdwärme?

Gemarkung
Breisach

Gemarkung
Bad Krozingen

Gemarkung
Hartheim Gemeindegrenzen

Untersuchungsgebiet  

3D Seismik

In Frage kommende  

Standorte für eine  

ErdwärmeAnlage

Erdkern stärker erwärmt. Das 

Thermalwasser erreicht dadurch 

Temperaturen von mehr als 100°C. 

Die Geologie hat uns hier tief vor 

unserer Haustür eine natürliche 

Wärmequelle geschenkt. Diese 

Wärme wollen wir mit Hilfe des 

hydrothermalen Verfahrens als 

nachhaltige Wärmeversorgung für 

die Region nutzen – ähnlich, wie 

wir es von den Thermalbädern aus 

der Region kennen. Unsere Unter

suchungen haben ergeben, dass 

Hier am Oberrheingraben kommt 

uns eine geologische Besonderheit 

zugute: Vor Millionen von Jahren 

haben sich hier die Erdschichten  

um mehrere tausend Meter abge 

senkt. Die Thermalwasser führen

den Schichten aus Muschelkalk 

und Buntsandstein, die sonst 

wenige hundert Meter tief liegen, 

befinden sich hier im Oberrhein

graben erst in einer Tiefe von 

circa 3.000 Metern und werden 

dort durch die größere Nähe zum 

die Gemarkungen Bad Krozingen, 

Breisach und Hartheim sehr gut 

geeignet sind, um natürliches hei

ßes Thermalwasser mit Hilfe einer 

Erdwärmeanlage zu nutzen. Denn 

dort gibt es unter Tage eine geeig

nete Wasserader. In den nächsten 

Monaten sollen diese Annahmen 

durch weitere geologische Auswer

tungen bestätigt und verdichtet 

werden. 

Warum hier?

Entstehung des Oberrheingrabens Drei Kommunen sind geeignet
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Mit unserem ErdwärmeTruck 

kommen wir zu Ihnen. Kommen Sie 

vorbei und informieren Sie sich über 

das Thema Erdwärme und wie auch 

Sie davon profitieren können. Sie  

finden die ErdwärmeTruckTermine  

und weitere Informationstermine  

auf erdwärmebreisgau.de  

oder in Ihrem Amtsblatt.

Wie Sie und Ihre Kommune  
konkret profitieren

Die Gewinnung von Erdwärme ist 

landschaftsschonend, erneuerbar 

und nach menschlichem Ermessen 

unerschöpflich. Erdwärme ist für 

den Verbraucher immer verfügbar  

– und das unabhängig vom Wetter 

und zu jeder Tages und Jahreszeit. 

Weitere Pluspunkte: Die Preise 

sind stabil und Erdwärme steht 

unabhängig von globalen Krisen 

lokal zur Verfügung. Mit den 

bereits entwickelten sicheren 

Anwendungen ist es möglich, das 

Potenzial der Erdwärme nachhaltig 

zu nutzen: Erdwärme ist Energie 

vor Ort. Welchen Nutzen haben Sie 

und Ihre Kommune davon? Noch 

ist nicht geklärt, auf welchem 

Gebiet die Anlage errichtet wird. 

Es ist aber schon klar, dass die am 

Standort gewonnene Erdwärme 

den Kommunen, die nahe an der 

Anlage oder der Wärmetransport

leitung liegen, zur Einspeisung in 

ihre Wärmenetze zur Verfügung 

gestellt werden soll. Derzeit wer

den in allen Kommunen sogenann

te Wärmepläne erarbeitet.  

Sie geben darüber Auskunft, wo 

ein Anschluss an das Fernwärme

netz sinnvoll sein wird. Mengen

mäßiger Hauptabnehmer der 

Wärme wird die Stadt Freiburg 

sein. Darüber hinaus wird die 

Kommune von der Gewerbesteuer 

profitieren. Deren Standortkom

mune könnte sich finanziell an 

der Anlage beteiligen. Ebenso wie 

die Bürgerinnen und Bürger der 

Standortkommune.

Welche Vorteile ergeben sich aus der Erdwärmeproduktion?

Wir informieren vor Ort 
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Sicher und erprobt –  
das hydrothermale Verfahren

Monitoring

Injektionsbohrung

Mehrfache Sicherung 
der Bohrung durch 

Stahlrohre und Beton

Durchlässige 
Thermalwasserschicht
Tiefe der Bohrung 
ca. 2.500-3.000 m

Grundwasser
(Trinkwasser)

Wasser speichernde 
Gesteinsschicht

Manometer
Drucküberwachung der
flüssigkeitsgefüllten Ringräume

Abstand zwischen
Bohrungen > ca. 1.000 m

Produktionsbohrung

Bohrdurchmesser
oben Ø 40-50 cm

Bohrdurchmesser
unten Ø  20-30 cm

ca. 30-40 cm

ca. 15 cm

Grundwasser
Monitoring

Versickerungsmulde für
Niederschlagswasser

Grundwassermessstelle

Grundwasser
(Trinkwasser)

Produktionsbohrung

Überwachung

Wasser speichernde
Gesteinsschicht

Durchlässige Thermalwasserschicht
Tiefe der Bohrung ca. 2.500-3.000 m

Injektionsbohrung
1.000 m

Das hydrothermale Verfahren wird 

weltweit und auch in Deutschland 

vielfach erfolgreich angewendet, 

ist aber nur in Fachkreisen be

kannt. Dabei werden die natürlich 

vorkommenden Thermalwasser

adern unter Tage erschlossen. 

Geothermische Verfahren, die 

beispielsweise mit hohem Druck 

Wasser in harte Gesteinsschich

ten pressen und so versuchen, die 

Wärme zu gewinnen, sind öffent

lich oft stärker im Fokus. Diese 

Verfahren sind in BadenWürt

temberg nicht zulassungsfähig. 

Beim hydrothermalen Verfahren 

wird nur bis in die durchlässige 

Thermalwasser führende Gesteins

schicht gebohrt. Am Anfang ste

hen jahrelange Untersuchungen 

des Untergrunds, um den Aufbau 

der Erdschichten detailliert nach

zuvollziehen. Simulationen der 

vorhandenen Geologie helfen  

bei der Analyse, Bewertung und  

Planung. Das Landesbergamt 

prüft, genehmigt und überwacht 

jeden Schritt sehr genau. Nach 

vielen Oberflächenuntersuchungen 

wird zunächst eine Erkundungs

bohrung gesetzt, um die Thermal

wasser führende Gesteinsschicht 

auf ihre Eigenschaften zu überprü

fen. Für die hydrothermale Nut

zung der Erdwärme benötigt man 

mindestens zwei Bohrungen.  

Hierbei wird das circa 100 bis 140°C 

warme Thermalwasser über eine 

Förderbohrung (Produktionsboh

rung) nach oben gepumpt und 

nach der Wärmenutzung über die 

sogenannte Injektionsbohrung 

wieder zurück in die Erde geleitet 

– abgekühlt, in dasselbe Reservoir, 

aber mit Abstand zur Produktions

bohrung, damit sich das Wasser 

wieder erwärmen kann. Die ober

irdisch verfügbare Wärme wird 

über einen Wärme tauscher auf 

Heizwasser übertragen und dann 

über eine Wärmetransportleitung 

an die Haushalte weitergeleitet. 

Um einen Austritt des Thermal

wassers in andere Gesteinsschich

ten zu verhindern, wird die Boh

rung selbst mit verschiedenen 

Mitteln gesichert, zum Beispiel mit 

Hilfe von drei in einanderliegenden, 

dickwandigen Stahlrohren, die wie 

eine Teleskop stange in den Boden 

versenkt werden. Die Zwischen

räume werden aufwendig zemen

tiert und abgedichtet, so dass  

Wasser weder aus noch eindringen 

kann. Grundwassermessstellen 

melden kleinste Veränderungen. 

So kann das Grundwasser in Echt

zeit überwacht werden. Seismische 

Messstellen um die Anlage herum 

melden Erdbewegungen und 

natürliche Erdbeben bereits dann, 

wenn sie an der Erdoberfläche 

nicht spürbar sind. So kann der 

Betrieb der Anlage jederzeit an

gepasst werden.
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Höhe 10 m

Erdwärmeanlage

Beispiel: Erdwärme Grünwald

Im Rahmen der Bauvorbereitungen 

wird der Bohrplatz eingerichtet. 

Er entspricht etwa der Größe von 

drei Fußballfeldern, die für die 

Baustelle und für das Montieren 

des Bohrturms vorübergehend 

benötigt werden. Die eigentliche 

Erdwärmeanlage wird etwa so 

groß wie eine Turnhalle und passt 

sich gut in die Landschaft ein. Im 

Gebäude befinden sich die Wärme

übertrager, mit deren Hilfe die 

Wärme aus dem Thermalwasser 

gewonnen wird. Die erzeugte 

Wärme wird in das Fernwärme

netz geleitet. Die Anlage benötigt 

keinen Schornstein und produziert 

keine Abgase. Der Betrieb erzeugt 

außerhalb des Gebäudes auch 

keinen Lärm. Dieser entsteht in der 

etwa ein jährigen Bauphase durch 

die Montage des Bohrturmes, die 

Bohrarbeiten, die Baustellenfahr

zeuge und den Abtransport des 

Gesteins aus dem Bohrloch. Auch 

hier werden alle DINRichtlinien 

eingehalten. Ist der Bohrturm 

fertig montiert, ist er etwa 40 

Meter hoch. Mit Hilfe des Bohr

turms wird der Bohrer in die Tiefe 

gebracht; das eigentliche Bohrloch 

hat einen Durchmesser von etwa 

40 bis 50 Zentimetern. Vor Beginn 

der Baustelleneinrichtung wird 

badenova auf die direkten Anwoh

nerinnen und Anwohner zugehen 

und die Planung vorstellen. Falls es 

Beschwerden während der Phase 

geben sollte, ist das Baustellen

Team telefonisch oder per EMail 

zu erreichen:

Telefon: 0761 2793773 / EMail:  

erdwärmebreisgau@badenova.de

Länge 25 m
Länge 30 m

Ausführliche Erklärungen und  
mehr Informationen über  
verschiedene Verfahren auf:

>  erdwärme-breisgau.de

https://www.badenovawaermeplus.de/erneuerbare-energien/erdwaerme/erdwaerme-breisgau/


Dieses hydrothermale Verfahren 

wird bereits seit 1994 mit großem 

Erfolg im schweizerischen Riehen 

bei Basel angewandt. Hier wurden 

zum Start 4.000 Haushalte mit 

klimaneutraler, sicherer Wärme 

beliefert. Die Erdwärmeanlage be

findet sich innerhalb eines Wohn

gebietes. Die Bohrungen liegen 

in unmittelbarer Nachbarschaft 

eines Wasserschutzgebiets. Ent

sprechend streng war und ist das 

Monitoring auch in Riehen.  

Es wurden keinerlei Erdbewegun

gen, Abgase oder andere Emissio

nen festgestellt. In Riehen wird 

nun eine zweite Anlage geplant, 

damit noch mehr Häuser ange

schlossen werden können.  

Mehr Informationen auf:

Auch die Anlage in Rittershofen an 

der französischen Grenze ist mit 

der von badenova geplanten Anla

ge vergleichbar. Sie wurde bis 2016 

errichtet und liefert Wärme für eine 

Stärkefabrik in 15 Kilometern Ent

fernung. Mehr Informationen auf:

Mit aktuell 25 Anlagen wird in 

Bayern schon seit langem Erdwär

me aus großer Tiefe gefördert. In 

München Sendling entsteht derzeit 

die größte Anlage in Europa, die 

80.000 Menschen mit Wärme ver

sorgen wird. Mehr Informationen 

gibt es auf: 

Gute Beispiele: Riehen, Rittershofen und München.

Zwei Verfahren, die nichts mit dem hydrothermalen Verfahren 
zu tun haben, aber in Erinnerung geblieben sind:

erdwaermeriehen.ch
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Im Jahr 2006 kam in Basel im 

Projekt „HotDryRock“ das petro

thermale Verfahren zum Einsatz: 

Hier wurde kaltes Wasser mit sehr 

hohem Druck in das Grundgebirge  

hineingepresst. Aufgrund des 

Drucks entstanden sogenannte  

Klüfte im Gestein. Dadurch wurden 

seismische Aktivitäten bewusst 

her beigeführt. Das Projekt in 

Basel wurde sofort eingestellt, 

nachdem es spürbare Erdbeben 

gab. In BadenWürttemberg sind 

petro thermale Verfahren nicht zu

lassungsfähig. Im Mai 2007 wurde 

in Staufen bis zu einer Tiefe von 

140 Metern gebohrt. Die Bohrung 

wurde nicht ordnungsgemäß ab

gedichtet, dadurch trat Wasser in 

eine quellende GipskeuperSchicht 

aus. Dies führte zu Hebungsrissen. 

In der Folge wurden die Genehmi

gungsverfahren für oberflächen

nahe Bohrungen stark verschärft, 

so dass inzwischen mehr als 

51.000 Bohrungen erfolgreich 

umgesetzt wurden. Die Verfahren 

in Basel und Staufen haben nichts 

mit dem hydrothermalen Verfahren 

von badenova zu tun.

Quelle: ES Credit

tiefegeothermie.de/

projekte/ 

rittershoffen-ecogi

swm.de/magazin/

energie/geothermie

http://erdwaermeriehen.ch
https://www.tiefegeothermie.de/projekte/rittershoffen-ecogi
http://swm.de/magazin/energie/geothermie


badenova erwartet bei der Bohrung eine Wärmeleistung von 15.000 bis 18.000 
Kilowatt. Das entspricht dem Wärmebedarf von rund 20.000 Menschen.

Wissenswert!

700 m2 

Die Bohrungen können sogar 40 

Jahre und länger genutzt werden.

40 Jahre
Um die gleiche Wärmemenge  
wie unsere Erdwärmeanlage zu  
erzeugen, wären 23.000 Bäume  
pro Jahr erforderlich!

228.000 m2
  

Um die Bäume als Ressource  

zu verwenden, müssten  

22,8 Hektar Fläche in Anspruch  

genommen werden.

Für den Betrieb der Anlage 

benötigen wir rund 700 

Quadratmeter Fläche.

Die HelmholtzGemeinschaft 

und das Fraunhofer Institut 

gehen davon aus, dass die  

tiefe Geothermie mit 300  

Terrawattstunden mehr  
als ein Viertel des jährlichen 

 deutschen Wärmebedarfs  
abdecken kann.  
(Quelle: Stuz 21.08.2022)

Eine solche Anlage kann den Wärmebedarf von

20.000 Menschen
decken.
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Ettenheim

Achern

Sasbach

Rheinau

Renchen

Appenweier

Willstätt
Durbach 

Ortenberg

Ohlsbach

Ottenhöfen

Dornstetten

Loßburg

Alpirsbach

Au

Ebringen Merzhausen

Pfaffenweiler

Ehrenkirchen

Bollschweil

Albbruck

Dogern

Bad Bellingen

Steinen
Schallbach

Wittlingen

Kandern
Schliengen

Auggen

Efringen-Kirchen
Maulburg

Schopfheim

Hausen

Zell i. W.

Waldshut-Tiengen

Weilheim

Wutöschingen

Küssaberg

Stühlingen

Bad Krozingen
Hartheim

Eschbach

Baden-Baden

Rheinmünster

Lichtenau

Sinzheim

Buggingen

Balgheim

Ballrechten-Dottingen

Neuenburg a. Rh.
Badenweiler

Sulzburg

Münstertal

Berghaupten

Seelbach

Kippenheim

Kappel-
Grafenhsn.

Mahlberg
Steinach

Biberach

Binzen

Eimeldingen

Breisach

Breitnau

Hinterzarten
Friedenweiler

Lenzkirch

Titisee-Neustadt

Buchenbach

Dürbheim

Fridingen

Mühlheim

Emmingen- 
Liptingen

Immendingen

Geisingen

Tuttlingen

Rietheim- 
Weilheim

Wurmlingen

Neuhausen 
ob Eck

Ringsheim
Rust

Fischerbach

Zell a. H.

Fischingen

Fluorn-Winzeln

Schiltach

Oberndorf

Bösingen

Villingendorf

Sulz a. N.

Dornhan

Vöhringen
Schenkenzell

Oberwolfach

Wolfach

Friesenheim

Schwanau

Lahr

GengenbachHohberg
Meißenheim

Offenburg

Schutterwald

Neuried

Loffenau 

Gernsbach

Weisenbach 

Forbach

Bühlertal
Ottersweier

Glottertal

Stegen

St. Peter

Heuweiler

Sexau

Gutach i. Br.

Gottenheim

Merdingen

Schallstadt

Freiburg i. Br.

Ihringen

Grenzach-Wyhlen

Haslach i. K.

Hausach

Heitersheim
Gewerbepark  
Breisgau

Weisweil
Kenzingen

Malterdingen

ReuteVogtsburg

Riegel

Eichstetten

Bötzingen

March

Vörstetten

Inzlingen

Rheinfelden

Kehl

Kappelrodeck

Kolbingen

Klettgau
Lauchringen Lottstetten

Jestetten

Laufenburg
Murg

LörrachWeil a. Rh.

Wehr

Löffingen

Erdgasabsatz: 14.220,6 Mio. kWh

Stromabsatz: 1.533,1 Mio. kWh

Wasserabsatz: 21,0 Mio. m3

Wärmeabsatz: 288,8 Mio. kWh

Investitionen: 90,4 Mio. EUR

1.451 Mitarbeiter

Personalaufwand: 110,3 Mio. EUR

Steuern: 16,2 Mio. EUR

Konzessionen: 181

Betreute Kommunen: 162

Gesellschafterkommunen: 97

Villingen-Schwenningen

2x

3x

Endingen

Ein Gewinn für die gesamte Region

badenova ist zu 100 Prozent in 

kommunaler Hand. 96 dieser kom

munalen Gesellschafter befinden 

sich im Südwesten in der Region 

zwischen Hochrhein und Nord

schwarzwald. Der nach Anteil  

und Einwohnerzahl größte‚ kom

munale Anteilseigner ist Freiburg 

(230.000 Einwohner), zu den 

kleineren gehören Orte wie Heu

weiler (1.020 Einwohner), Rings

heim (2.200 Einwohner), Balgheim 

(1.090 Einwohner) oder Malter

dingen (3.000 Einwohner). Diese 

Eigentümerkonstruktion stellt si

cher, dass Gewinne des regionalen  

Unternehmens badenova allen 

Bürgerinnen und Bürgern dieser 

Region zugutekommen. Hier ver

dient kein Konzern, kein Finanz

investor und auch kein solventer 

Privatanteilseigner, sondern immer 

die Gesamtheit der Bürgerinnen 

und Bürger, vertreten durch ihre 

Kommune. Dort werden die von 

badenova erwirtschafteten Gelder 

sinnvoll für Schulen, Kindergär

ten, Freizeiteinrichtungen und 

andere kommunale Investitionen 

verwendet. Dies gilt auch noch für 

weitere Einnahmen, die direkt oder 

indirekt von badenova kommen: 

Über 20 Millionen Euro Konzes

sionsabgaben, rund 16 Millionen 

Euro Einkommen und Gewerbe

steuerumlage, über 6 Millionen 

Euro Pacht für Grundstücke oder 

Versorgungsein richtungen. Von 

jedem ausgegebenen Euro bleiben 

51 Cent in der Region.

 badenova Shop 

 Breisach, Freiburg (3 x), Lahr, Lörrach,  
 Offenburg (2 x), VillingenSchwenningen,  
 Tuttlingen, Endingen, Bad Krozingen

 badenova Servicecenter 
 (Technik-, Vertriebs-, Servicekompetenz)

 Freiburg, Offenburg, WaldshutTiengen

 badenova Servicecenter 
 (Technikkompetenz)

 Lahr, Lörrach, Oberndorf, Sinzheim,  
 TitiseeNeustadt, Tuttlingen

 badenova Wasserwerke

 Bad KrozingenHausen, Freiburg, Lahr

 badenovaWÄRMEPLUS

 Freiburg, Gewerbepark Breisgau,  
 Lörrach, Titisee-Neustadt

 badenova BADENCAMPUS

 Gründerzentrum in Breisach

In der Region verwurzelt
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badenova ist in der Region verankert

Ausgaben insgesamt in der Region 2022 in Mio. Euro.

In welchem Umfang bezieht badenova Güter und Dienstleistungen aus der genannten Region, und 

welche Wirtschaftszweige werden dadurch gestärkt? Welcher Anteil von jedem Euro, den die Kunden 

an badenova ausgeben, bleibt in der genannten Region und löst hier weitere Wertschöpfung aus? 

Welche Wertschöpfungs und Beschäftigungseffekte entstehen dadurch in der Region?

30 Mio. €16 Mio. €

6 Mio. €

27 Mio. €

20 Mio. €

101 Mio. €

 ausgeschütteter Gewinn

  Konzessionsabgaben

 Lohnnebenkosten,  
 die in der Region bleiben

 Steuern vom Einkommen und  
 vom Ertrag (z.B. Gewerbesteuer)

 Pacht für Grundstücke/ 
 Versorgungsnetze

(Zahlen abgerundet)

Abgaben an die  
Kommunen 2022

Von jedem ausgegebenen Euro 
bleiben 51 Cent in der Region.
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Sind noch  
Fragen offen?

Wir stehen Ihnen  
zur Verfügung.

#gutefrage
Auf unserer Webseite erdwärmebreisgau.de und über den 

#gutefrage bieten wir umfangreiche Antworten. Ob zum 

Thema Erdwärme, zur angewandten Technik oder zu vielen 

anderen Fragen. Fehlt eine Antwort, dann freuen wir uns 

auf Ihre Frage.

Ihre Ansprechpartnerin:

Annette Schubert 
 0761 2793773 
 erdwärmebreisgau@badenova.de

Abonnieren Sie jetzt unseren Newsletter und bleiben so 
auf dem Laufenden. Melden Sie sich bei uns unter der unten 
genannten EMailAdresse mit dem Betreff: Anmeldung 
Newsletter Erdwärme im Breisgau.

 > erdwärme-breisgau.de
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